
Anmeldeboom an der Gesamtschule
46 Anmeldungen mehr als im Schuljahr 2019/2020 verzeichnet die Einrichtung in Mennighüffen und kann damit statt vier gleich sechs fünfte Klassen bilden.

Die beliebteste Schule außerhalb der Stadtgrenze liegt in Kirchlengern.

Susanne Barth

¥ Löhne. Die Gesamtschule
Löhne ist so beliebt wie lange
nicht. Es gibt einen regelrech-
ten Anmeldeboom für das
kommende Schuljahr. 46 Fa-
milien mehr als noch im Schul-
jahr 2019/20haben sich für die-
se Schulform entschieden. 140
Jungen und Mädchen möch-
ten nach den Sommerferienauf
die Schule in Mennighüffen
wechseln. Im Vorjahr waren es
nur 94. So kann die Bertolt-
Brecht-Gesamtschule im
Schuljahr 2020/21 gleich sechs
Eingangsklassen bilden.

Die meisten Kinder haben
vorher die Grundschule Löh-
ne-Bahnhof besucht. Gleich 31
von insgesamt 64 Viertkläss-

lern möchten auf die Gesamt-
schule gehen. Gefolgt von 19
Schülern der Grundschule
Löhne-Ort und 17 der Grund-
schule Mennighüffen-Ost.

Auch das Städtische Gym-
nasium Löhne verzeichnet
mehr Anmeldungen als im
Vorjahr. Laut dem Schulver-
waltungsamt wollen 123 Schü-
ler ans Gymnasium wechseln,
2019/20warenes 107. Die Vier-
zügigkeit bleibt mit dieser An-
meldezahl dennoch bestehen.
Hier kommen die meisten
Schüler von der Grundschule
Löhne-Ort (19), gefolgt von
Gohfeld (17) und Melbergen-
Wittel. Gleich 21 Anmeldun-
gen kommen aus Nachbarstäd-
ten wie Hüllhorst, Kirchlen-
gern, Enger, Bünde und Her-

ford, drei Schüler stammen aus
Bad Oeynhausen und Vlotho.

Bei den beiden Realschulen
ist die Anmeldezahl etwa gleich
geblieben und es wird wie im
vorherigen Schuljahr jeweils
zwei fünfte Klassen geben. Der
Städtischen Realschule liegen
58 Anmeldungen (59 im Vor-
jahr) vor, der Goethe-Real-
schule 61 (60). Interessant ist
die Zusammensetzung. Von
den Grundschulen Melber-
gen-Wittel, Mennighüffen-Ost
und den Grundschulstandor-
ten Halstern und Mennighüf-
fen-West hat sich keine einzi-
ge Familie für die Städtische
Realschule, die in Löhne-Ort
liegt, entschieden. Die Goe-
the-Realschule in Gohfeld hat
derweil keine Anmeldungen

aus Obernbeck und Halstern
und nur eine aus Löhne-Ort.

Insgesamt wechseln 376
Löhner Schülerinnen und
Schüler zum Schuljahr
2020/2021 an eine weiterfüh-
rende Schule. 335 haben sich
an einer Schule der Stadt Löh-
ne angemeldet. 37 Viertkläss-
ler gehen für die weitere Schul-
laufbahn auf eine Schule in
Nachbarstädten, vier ziehen
weg oder werden zurückge-
stellt.

Die beliebteste Schule bei
Löhner Familien außerhalb der
Stadtgrenze bleibt die Gesamt-
schule Kirchlengern. 19 An-
meldungen kommen aus Löh-
ne. Dabei sind es allein 18 Kin-
der, die vorab die Grundschu-
le Obernbeck besucht haben.

Das ist mit Blick auf die Ent-
fernung nicht weiter verwun-
derlich. Schließlich liegt die
Erich-Kästner-Gesamtschule
nur wenige hundert Meter von
der Grenze Obernbecks ent-
fernt.

Die Gesamtschule der Ge-
meinde Hüllhorst liegt mit
neun Anmeldungen aus der
Stadt Löhne auf Platz zwei, hier
haben vorab sieben Grund-
schüler den Standort Mennig-
hüffen-Halstern besucht.
Ebenfalls für Löhner Eltern
und Kinder interessant ist die
Europaschule Bad Oeynhau-
sen (3), das Immanuel-Kant-
Gymnasium in der Kurstadt
(3), das Forscherhaus Bünde
(2) sowie das Wesergymna-
sium Vlotho (1).

Die Gesamtschule Löhne verzeichnet eine enorme Anmeldeflut. Da-
durch sind sechs fünfte Klassen geplant. FOTO: DIRK WINDMÖLLER

Dabeisein ist alles

Warum hadern eigent-
lich so viele Zeitgenos-

sen mit der sozialen Isolation?
Sind nicht gerade die soge-
nannten „Millennials“, also je-
ne Generation, die im Zeit-
raum der frühen 1980er bis zu
den späten 1990er Jahren ge-
boren wurde, nicht stolz dar-
auf, sich naiv der Digitalisie-
rung verschrieben zu haben?

Wer sein soziales Leben an
einen verhaltesaufälligenNerd,
der einst auf dem Schulhof ge-
hänselt wurde, verramscht hat,
und wer sich auf „Insta“ per-
manent selbst inszeniert, des-

sen soziales Leben dürfte nun
so sein, wie lange erhofft. Wer
braucht Kneipen, wenn sein
Avatar sich im Netz an der eige-
nen Bedeutsamkeit berauscht?

Willem hat da eine Dia-
gnose, die ihm schlüssig er-
scheint. Wenn es stimmt, dass
„FOMO“, die Angst etwas zu
verpassen, grassiert, dann
könnte sich diese Krankheit
nun auch auf das reale Leben
ausgebreitet haben. In dem
aber wütet das Virus.

Will man das wirklich ver-
passen, fragt sich. . .

Willem

Tach LöhneTach Löhneauch, Diese vier Kirchen feiern Gottesdienste
Jede Gemeinde muss ein eigenes Schutzkonzept erarbeiten. In fast allen Kirchen müssen die Besucher einen

Mund-Nase-Schutz tragen. Zwei Kirchen arbeiten mit Voranmeldungen.

Susanne Barth

¥ Löhne. Der erste Gottes-
dienst in Corona-Zeiten, der
wieder in den Kirchen gefeiert
werden darf, wird ganz anders
sein als sonst. In Löhne-Ort
kleben weiße Punkte auf den
Kirchbänken, so dass die Ab-
standsregel eingehalten wer-
den kann, in Mennighüffen
sind die Pfarrer mit dem Zoll-
stock durchs Gotteshaus ge-
gangen, bei den Katholiken
wird es einen Ordnungsdienst
geben. Doch nicht alle Löhner
Gemeinden feiern am 10. Mai
Gottesdienst.

Das Exegetikum hat sich am
Donnerstagmorgen abge-
stimmt und berichtet, dass die
evangelischen Kirchen Men-
nighüffen, Obernbeck und
Löhne-Ort sowie die katholi-
sche St. Laurentiuskirche am
Sonntag Gottesdienst feiern.
Bei den evangelischen Kirchen
in Gohfeld und in Siemshof
geht es erst am 17. Mai zu den
gewohnten Zeiten wieder los.
Die Evangelisch-Freikirchliche
Gemeinde Löhne (Kreuzkir-
che) feiertvorerstkeinenSonn-
tagsgottesdienst.

Verschiedene Faktoren ha-
ben zur Entscheidung der Kir-
chengemeinde Gohfeld beige-
tragen. Etwa, dass erst heute die
Presbyter in ihrer Sitzung zu-
sammen kommen. „Ein Ter-
min vorab war in unserer gro-
ßen Gemeinde nicht möglich“,
sagt Pfarrer Eckhard Teis-
mann. Die Presbyter müssen
den Infektionsschutzplan ge-
nehmigen, der dann vom
Superintendent und dem Löh-
ner Ordnungsamt noch abge-
segnet werden muss. „Um die
Sache ruhig anzugehen und
nichts zu überstürzen, haben
wir uns dazu entschlossen, erst
am 17. Mai Gottesdienst zu fei-
ern“, erklärt Teismann.

Schließlich müssten noch
Masken und ausreichend Des-
infektionsmittel besorgt wer-
den. „Sorgfalt vor Schnellig-
keit“, sagt Teismann, der da-
durch auch auf die Erfahrun-
gen seiner Kollegen zurück-
greifen kann. „Ich freue mich
aber schon wieder sehr darauf,
endlich selbst einen Gottes-
dienst zu halten”, sagt der Goh-
felder Pfarrer.

Für alle Gottesdienste gel-
ten besondere Hygienevor-
schriften. Bei den Evangelen
dürfen die Besucher nur mit
Maske daran teilnehmen.
„Deshalb werden die Gottes-
dienstekürzeralsnormaleGot-
tesdienste sein“, sagt Pfarrer
Peter Außerwinkler von der
Gemeinde Löhne-Ort. Bei den
Katholiken besteht keine
Mundschutzverpflichtung,
sagt Manfred Pollmeier. „Wir
raten aber, bis zum Sitzplatz

eine Maske aufzuziehen.“
Volle Kirchen wird es nir-

gendwo geben. Außerwinkler:
„In die Kirchen darf nur eine
begrenzte Zahl von Besu-
chern.“ Wie das gewährleistet
wird, regeln die Gemeinden
ganz unterschiedlich.

In Mennighüffen und der
katholischenGemeinde ist vor-

ab eine Anmeldung notwen-
dig.ObernbeckundLöhne-Ort
verzichten darauf. In allen Kir-
chen herrscht vor und in dem
Gotteshaus ein Abstandsge-
bot. Die Sitzplätze sind mar-
kiert. Außerwinkler: „Men-
schen, die zusammen wohnen,
dürfen allerdings gerne zusam-
men sitzen.“

Der Einlass wird überall et-
was länger dauern als gewöhn-
lich. Die Gemeinden müssen
Anwesenheitslisten führen,
damit das Gesundheitsamt re-
agieren kann, wenn trotz aller
Vorsicht etwas passiert. Die
Listen werden sicher aufbe-
wahrt, der Datenschutz ist ge-
währleistet. Nach vier Wochen

werden sie vernichtet, heißt es
vom Presbyterium Löhne-Ort.
Erkrankten und gefährdeten
Besuchern wird die Teilnahme
nicht empfohlen. Die Gemein-
den weisen auf Gottesdienste
im Internet, Radio oder Fern-
sehenhin, freuensichabertrotz
aller Umstände über alle, die
kommen.

Pfarrer Peter Außerwinkler steht mit Maske in der Hand in der markierten, weitläufigen Kirche. Dort, wo ein weißer Punkt klebt, dürfen
sich Gottesdienstbesucher hinsetzen – und zwar nur dort. FOTO: DIRK WINDMÖLLER

Ein Überblick über die einzelnen Gemeinden
´ Löhne-Ort: Wie in allen
evangelischen Kirchen ist
das Tragen eines Mund-Na-
se-Schutzes erforderlich. Der
Gemeindegesang ist leider
ausgeschlossen. Chorsänge-
rin Elvira Stropp wird je-
doch als Solistin die für den
Gottesdienst aus dem Ge-
sangbuch ausgewählten Lie-
der singen. An der Posaune
wird sie begleitet von Martin
Lorenz. In der Martin-Lu-
ther-Kirche ist Platz für 74
Besucher, der Gottesdienst
beginnt um 9.30 Uhr. Es ist
keine Anmeldung erforder-
lich. Doch es wird vermut-
lich etwas länger dauern, bis
die Besucher ihren Platz in
der Kirche eingenommen
haben. „Kommen Sie darum
ein wenig früher als gewöhn-
lich – aber kommen Sie“, so
das Presbyterium.
´ Obernbeck: Pfarrer Tho-
mas Struckmeier begrüßt die
Gemeinde um 11 Uhr nach
zwei Monaten zum ersten
Gottesdienst unter Corona-
Bedingungen. In der Kirche
gibt es 70 Sitzplätze. Jeder
Besucher wird durch ein Be-

grüßungsteam am Foyer in
Empfang genommen und
über die Desinfektions- und
Abstandsregeln informiert.
Außerdem wird ihm ein
Sitzplatz zugewiesen. Es gilt
die Maskenpflicht. Ist kein
Gesichtsschutz vorhanden,
bekommen die Besucher
eine Einmal-Maske. Auf den
Gemeindegesang muss ver-
zichtet werden. Für Kanto-
rin Elvira Haake und die
musikalisch Engagierten be-
deutet dies gerade am Sonn-
tag der Kirchenmusik einen
großen Verzicht. „So bleibt
den Gläubigen nur, im Her-
zen zu singen”, meint Pfar-
rer Rolf Bürgers, und ist sich
sicher, dass die Freude über
einen gemeinschaftlichen
Gottesdienst überwiegen
wird. Es gibt keine Anmel-
dung, das Kirchencafé ent-
fällt.
´ Mennighüffen: In der
Kirche Mennighüffen ist nur
Platz für 53 Personen. Des-
wegen feiert die Gemeinde
gleich zwei Gottesdienste –
um 9.30 und um 11 Uhr.
Hierfür ist eine Anmeldung

im Gemeindebüro erforder-
lich. Möglich ist dies diens-
tags von 8 bis 12 Uhr, mitt-
wochs von 14 bis 17.30 Uhr
sowie donnerstags zwischen
9 und 11.30 Uhr unter Tel.
(0 57 32) 7 34 71. „Jeder mö-
ge auch sein eigenes Gesang-
buch mitbringen, wobei dies
nur zur innerlichen Einstim-
mung dient, denn Gemein-
degesang ist leider nicht ge-
stattet“, so Pfarrer Kai Sun-
dermeier. Der Kindergottes-
dienst findet nicht statt.
´ St. Laurentius: Auch die
katholische Kirche arbeitet
mit Voranmeldung, bis spä-
testens freitags um 12 Uhr,
im Zentralbüro unter Tel. (0
57 31) 29 97 6 oder per E-
Mail an pastoraler-
raum.werreweser@t-on-
line.de. Nur wenn danach
noch Plätze frei sind, ist
auch eine spontane Teilnah-
me möglich. 80 Sitzplätze
stehen zur Verfügung. Die
Gemeinde arbeitet mit
einem Ordnungsdienst, den
übernehmen laut Pfarrer
Manfred Pollmeier ehren-
amtliche Mitarbeiter. „Zu

erkennen an den Warnwes-
ten“, sagt Pollmeier. Der
Gottesdienst beginnt um 11
Uhr, auf dem Sitzplatz ist
das Tragen einer Schutzmas-
ke nicht erforderlich. Das
eigene Gesangbuch sollte
mitgebracht werden, auch
wenn nicht gemeinsam ge-
sungen werden darf. Es wird
aber Musik geben.
´ Kirchenkreis Vlotho:
Nach großem Zuspruch
wird das Öffentlichkeitsrefe-
rat gemeinsam mit dem
Technikteam von Ten Sing
Vlotho am Sonntag erneut
einen Online-Gottesdienst
anbieten. Der Gottesdienst
mit den Pfarrern Uwe Ros-
ner und Antje Eltzner-Sila-
schi aus dem Team der
Kurseelsorge mit Kreiskan-
tor József Opicz und Kanto-
rin Liga Auguste wird am
Sonntag ab 11 Uhr im Inter-
net unter www.kirchenkreis-
vlotho.de sowie auf Youtube
und Facebook (@kirchen-
kreisvlotho) gestreamt.
Auch in Zukunft soll es digi-
tale Angebote dieser Art ge-
ben.

Corona-Fälle

326
bestätigte Corona-Fälle gab es
bis Donnerstag im Kreis. 289
gelten als genesen. 30 Men-
schensindaktuellmitdemCo-
ronavirus infiziert.

Ort Erkrankt Genesen Verstorben

Löhne 2 (3) 33

Herford 10 (11) 102 4

Vlotho 6 (6) 10

Bünde 5 (5) 55

Enger 1 (1) 18 1

Spenge 1 (1) 13

Rödinghausen 2 (2) 13 1

Kirchlengern 1 (1) 25

Hiddenhausen 2 (2) 20 1

In Klammern: Zahl von Mittwoch. QUELLE: KREIS HERFORD

Buchprojekt an der
Grundschule Obernbeck

¥ Löhne. An der Grundschu-
le Obernbeck ist in den letz-
ten Wochen ein Buch ent-
standen. Unter dem Titel „Ge-
schichtenausderCorona-Zeit“
haben die Schülerinnen und
Schüler geschrieben und ge-
malt. Die Geschichten tragen
Titel wie „In China fing al-
les an“, „Corona-Ferien fin-
de ich toll“ oder „Die schlim-
me Zeit“. Gegen eine Spen-

de wird das Buch von der
Grundschule verkauft. Der Er-
lös soll gespendet werden –
wahrscheinlich an ein Kran-
kenhaus, um dort die Arbeit
der Pflegekräfte zu würdi-
gen. Wer das Buch kaufen
möchte, kann sich an die
Grundschule wenden unter
Tel. (0 57 32) 23 30 oder per
E-Mail an gs.obernbeck@schu-
len.loehne.de

Keine neuen Infektionen
¥ Kreis Herford. Erneut meldet der Kreis Herford: Es gibt kei-
neneuenCorona-Fälle,aberzweiweitereMenschen,diewiederge-
sund geworden sind. So liegt die Zahl der aktuellen Corona-In-
fektionen im Kreis bei 30. Insgesamt gibt es immer noch 326 be-
stätigte Fälle. Die Zahl der Todesfälle liegt bei sieben, zwei da-
von sind laut Totenschein an einer anderen Todesursache ver-
storben.
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